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Immer noch aktuell: Die Karikatur des inzwischen verstorbenen SWB-Zeichners Bernd Skott aus dem Jahr 2015 zu BAYERs Steuer-Gebaren. Siehe Seite 6 ff.
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Das machen wir

Mit deiner Spende hilfst du uns dabei
www.robinwood.de/spenden 

oder rufe uns an 040 380892-0
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Rasant werden die Urwälder Europas unwiederbringlich 
zerstört - auch für unser Holz und unser Papier.
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das neue Jahr begann für die Redakti-
on gleich mit einem Paukenschlag: Am 
7. Januar gab der BAYER-Konzern seine 
Kooperation mit dem Tübinger Biophar-
ma-Unternehmen CUREVAC in Sachen 
„COVID-19-Impfstoff“ bekannt, womit er 
groß in das Corona-Geschäft einsteigt. Zu 
den Risiken und Nebenwirkungen lesen 
Sie bitte die Seiten 16 bis 21. 
Anfang Februar holte den Leverkusener 
Multi dann wieder mal die Vergangenheit 
ein. In Frankreich verklagte die 78-jährige 
Tran To Nga das Tochter-Unternehmen 
MONSANTO wegen dessen Aktivitäten 
im Vietnam-Krieg. Die Frau leidet bis 
heute unter den gesundheitlichen Folgen 
der Sprüh-Einsätze mit dem berühmt-
berüchtigten Pestizid Agent Orange und 
verlangt eine Entschädigung. Aber auch 
die Mutter-Gesellschaft selbst ist in diese 
Geschichte involviert und lieferte den Ver-
einigten Staaten damals kriegsverwen-
dungsfähige Ackergifte. Schon seit dem 
Ersten Weltkrieg bestückt es die Waffen-
Arsenale der Armeen mit Produkten aus 
ihren Chemie-Labors. Darum nahm das 
Stichwort BAYER den Prozess zum Anlass 
für einen umfassenden Blick zurück. 
Und noch einen Gerichtsreport gibt es im 
Heft – diesmal in eigener Sache. In dem 

langjährigen Rechtsstreit mit dem Global 
Player, der bei seiner Hauptversammlung 
im Jahr 2017 das Versammlungsrecht der 
Konzern-Kritiker*innen aus fadenscheini-
gen Gründen massiv eingeschränkt hatte, 
legte die COORDINATION GEGEN BAYER-
GEFAHREN im November 2020 Verfas-
sungsbeschwerde ein. Nun hat sie einen 
renommierten Juristen für die Erstellung 
eines Gutachtens gewinnen können, das 
die Grundgesetz-Verletzungen minutiös 
darlegt. Wir stellen die Arbeit in Auszü-
gen vor. 
Auch die Steuer-Praxis BAYERs haben 
jüngst Expert*innen durchleuchtet. Sie 
stießen auf Skandalöses: Durch kreative 
Buchführung sparte der Agro-Riese von 
2010 bis 2019 rund drei Milliarden Euro 
an Abgaben. Dabei braucht er gar nicht 
einmal mehr in die Ferne schweifen, um 
Steuer-Oasen aufzutun. Dank des Un-
terbietungswettbewerbs zwischen den 
einzelnen Städten, den er durch Betriebs-
verlagerungen auf dem Papier angezettelt 
hatte, taten sich plötzlich sogar an seinem 
Stammsitz Leverkusen paradiesische Zu-
stände auf. Allen, die nicht unter Palmen 
liegen und sich heuer schon mit den Früh-
lingsgefühlen schwertun, bleibt immerhin 
noch das neue Stichwort, tröstet
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Steuerflüchtling BAYER

„Wir sind uns voll und ganz bewusst, 
dass Staaten ausreichende Finanzmittel 
benötigen, um günstige strukturelle und 
unternehmerische Rahmenbedingungen 
zu schaffen, die auch eine wichtige Grund-
lage für unsere lokale Aktivitäten bilden. 
Deshalb (...) beteiligen wir uns nicht an 
künstlichen Gestaltungen ohne geschäft-
liche Substanz“, hält der BAYER-Konzern 
fest. Als „verantwortungsvoller und ver-

lässlicher Steuerzahler“ sieht er sich des-
halb wahrgenommen.
Eine neue Studie über das Steuer-Geba-
ren des Leverkusener Multis, welche die 
Grünen im Europa-Parlament in Auftrag 
gegeben haben, kommt da allerdings zu 
einem ganz anderen Schluss. Demnach 
reduzierte das Unternehmen die Abgaben-
Zahlungen durch kreative Buchführung in 
den letzten Jahren massiv. Betrug die 

effektive Steuer-Rate – also der Satz, zu 
dem er seine Gewinne tatsächlich ver-
steuerte – 2010 noch 25,6 Prozent und 
2017 sogar 29 Prozent, so sank die Quote 
von 2018 auf 2019 von 26,3 auf 15,6 Pro-
zent. Gemessen an den rund 32,5 Prozent, 
die ein normaler Handwerksbetrieb in Le-
verkusen an Abzügen hat, sparte das Un-
ternehmen damit von 2010 bis 2019 rund 
drei Milliarden Euro ein. Und auch die von 

Eine der Schaltzentralen von BAYERs Steuertricks: Die Niederlassung von BAYER WOLRD INVESTMENTS B. V. im holländischen Mijdrecht

Nach einer neuen Studie konnte der Leverkusener Multi den Finanzbehörden durch seine „Steuerplanung“ Abgaben 
in Milliarden-Höhe vorenthalten.

Von Jan Pehrke
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den einzelnen Ländern mit BAYER-Sitzen 
gesetzlich festgelegten Tarife verringerten 
sich in den letzten 20 Jahren. Darum sank 
der globale Durchschnittswert massiv. 
Von 39,5 auf 22 Prozent fiel die gewichte-
te nominale Steuer-Rate (1).
Der Leverkusener Multi zeigt sich in der 
Wahl seiner Standorte nämlich sehr wäh-
lerisch. Von seinen 488 Gesellschaften 
liegen 66 in Steuer-Oasen (Stand 2019). 
Unter anderem unterhält er Niederlas-
sungen in Panama, Zypern, Luxemburg, 
Singapur, Irland, den Niederlanden und 
im US-Bundesstaat Delaware. Auch in 
den bundesdeutschen Steuer-Paradiesen 
Monheim und Leverkusen ist der Global 
Player präsent. Angaben zum dort versteu-
erten Gewinn macht er in seinen Jahres-
abschlüssen jedoch nicht und beruft sich 
dabei auf die Ausnahme-Regelungen des 
Handelsgesetzbuches.
Mit Hilfe dieser Dependancen betreibt der 
Agro-Riese das, was BAYER-Chef Werner 
Baumann in seiner Zeit als Finanz-Vor-
stand einmal „eine veränderte regionale 
Ergebnis-Verteilung“ nannte. In Monheim 

beispielsweise hat der Gen-Gigant 2012 
die Sparte BAYER INTELLECTUAL PRO-
PERTY angesiedelt, die Patent-Abteilung. 
An diese müssen die Tochter-Gesellschaf-
ten für die Nutzung von geistigem Eigen-
tum oder Marken-Rechten Geld überwei-
sen. Und während sie an ihren Standorten 
die etwa für die Verwendung des Namens 
ASPIRIN anfallenden Kosten steuermin-
dernd geltend machen können, fallen die-
se in Monheim als Einnahmen verbucht  
finanzamt-technisch kaum ins Gewicht. 
Das konzern-interne Bankwesen betreibt 

der Konzern vorzugsweise von Holland 
aus. In dem Land, das in der aktuellen 
Liste der weltweit schädlichsten Unter-
nehmenssteuer-Wüsten des TAX JUSTICE 
NETWORK den vierten Platz belegt,  un-
terhält er nicht weniger als 27 Dependan-
cen. So leiht etwa die in Mijdrecht ange-
siedelte BAYER WOLRD INVESTMENTS 
B. V. anderen Niederlassungen Geld für 
Investitionen. Unter anderem gingen rund 
eine Milliarde Euro zu einem Zins-Satz von 
7,02 Prozent an die brasilianische BAYER-
Tochter. Steuertechnisch beginnt damit 
wieder das gleiche Spiel wie mit den 
Patenten und Namensrechten: Auf der 
einen Seite schmälern die für die Kredite 
zu zahlenden Zinsen die zu versteuernde 
Gewinn-Summe und auf der anderen Sei-
te erhöht sich diese zwar entsprechend, 
was sich aber angesichts der niedrigen 
Tarife in den Niederlanden steuerlich 
kaum auswirkt.
Damit nicht genug, änderte der Leverku-
sener Multi auch noch seine Unterneh-
mensstruktur. Er gab nach der Trennung 
von der Kunststoff-Sparte im Jahr 2015 
seine Holding-Struktur auf, unter der die 
einzelnen Sparten relativ selbstständig 
operieren konnten, und unterstellte die 
Sparten „Pharma“ und „Landwirtschaft“ 
2017 wieder der BAYER AG. Aber so ganz 
wurde alles doch nicht wieder eins, die 
AG schloss mit den beiden Sektionen so-
genannte Betriebsverpachtungsverträge 
ab. „Da eine Verschmelzung aus steuerli-
chen Gründen nicht in Betracht kam, war 
diese Lösung für uns besonders attraktiv“, 
so BAYERs Steuer-Experte Dirk Rosenberg 
im Fachblatt JUVE Rechtsmarkt zum Sinn 
der Übung.
Die Praktiken des Unternehmens riefen 
schon des Öfteren die Behörden auf den 
Plan. So verhängte ein griechisches Ge-
richt erst-instanzlich eine Strafzahlung 
von 130 Millionen Euro „für bestimmte 
konzern-interne Darlehen an eine grie-
chische Tochter-Gesellschaft“, wie es 
im aktuellen Geschäftsbericht heißt. Der 
Konzern legte allerdings Berufung ein und 
gewann den Prozess. Kanadischen Finanz-
ämtern kamen indes die Transfer-Preise, 
zu denen die eine Tochter-Gesellschaft 
mit der anderen Pillen-Geschäfte macht, 
spanisch vor. Deshalb forderten sie Un-
terlagen z. B. über Lizenz-Gebühren nach, 
wogegen der Leverkusener Multi sogleich 
– allerdings erfolglos – juristisch vorging. 

„ P u r e  P o l e m i k “
Der Global Player reagierte empört auf 
die Veröffentlichung der Studie. „Pure 

O - To n  B AY E R

„Wir sind nicht diejenigen, auf die 
man ständig einschlagen kann, das 
muss irgendwann aufhören.“

BAYERs Reputationsmanager Mat-
thias Berninger nach der Veröffent-
lichung der Steuerflucht-Studie

E c h o

A. S.: Wir können nicht aufhören, 
uns zu engagieren, sonst bleibt u. 
wird alles noch schlimmer. VIELEN 
Dank!

Promis gegen Profi t

„Die Spenden von BAYER und TELE-
KOM an Trump-Unterstützer zeigen 
vor allem eins: Spenden aus der 
Wirtschaft haben keinen morali-
schen, sondern einen profit-orien-
tierten Kompass. Sie dienen der 
Beeinflussung politischer Entschei-
dungen im Unternehmensinteresse. 
Dieses Erkaufen von Wohlwollen 
widerspricht grundsätzlich dem 
demokratischen Gedanken und ist 
abzulehnen.“

Katja Kipping von der Partei „Die 
Linke“ kritisierte in der taz die Spen-
den der beiden Unternehmen an den 
„Verband der republikanischen Ge-
neralstaatsanwälte“, dessen Unter-
organisation „Rule of Law Defense 
Fund“ mit zum Sturm auf das Wa-
shingtoner Kapitol am 6. Januar 
2021 aufgerufen hatte.

Č

Die Studie der Grünen: „Schädlicher Steuerwettbe-
werb – Wie BAYER die Unternehmensbesteuerung in 
Europa manipuliert
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Polemik“ warf er den beiden Autoren 
Christoph Trautvetter und Steffen Redeker 
vor. BAYERs oberster Öffentlichkeitsarbei-
ter Matthias Berninger verlor sogar ganz 
die Contenance, waren es doch seine 
Parteifreund*innen von den Grünen, die 
dem Unternehmen die neuesten Negativ-
Schlagzeilen eingebracht hatten. „Wir 
sind nicht diejenigen, auf die man ständig 
einschlagen kann, das muss irgendwann 
aufhören“, empörte er sich. 

Von Steuer-Oasen spricht BAYERs Finanz-
chef Bernd-Peter Bier nur in Anführungs-
zeichen. Und Paradiesisches sucht das 
Unternehmen ihm zufolge dort auch gar 
nicht, sondern weit Profaneres: In Delawa-
re ist der Multi nur, weil der Bundesstaat 
„über ein besonders unbürokratisches Ge-
sellschaftsrecht verfügt“, und in Holland 
und Monheim, weil er von da aus einen 
Teil seiner Agro-Geschäfte betreibt. Pana-
ma und die Bermudas hat der Konzern Bier 

zufolge keineswegs aus freien Stücken für 
Firmen-Sitze ausgewählt, es handelt sich 
vielmehr quasi um Zwangsaufenthalte. 
„BAYER hat im Zusammenhang mit der 
Übernahme US-amerikanischer Unterneh-
men immer wieder auch Gesellschaften 
an solchen Standorten als Teil der jewei-
ligen Transaktionspakete mit erwerben 
müssen“, so der „Head of Group Finance“. 
„Von ‚Verlagerungen’ kann hier also nicht 
die Rede sein“, konstatiert er. Im gleichen 
Atemzug betont er allerdings auch, dass 
sowohl die Niederlassungs- und Kapital-
verkehrsfreiheit als auch der Steuer-Wett-
bewerb staatlicherseits erwünscht sind: 
„Mit seinen Standort-Entscheidungen be-
wegt sich BAYER innerhalb des Rahmens, 
den die Politik vorgibt.“
„[D]ass die Steuer-Sätze sich aufgrund po-
litischer Entscheidungen teilweise erheb-
lich ändern“, wie er schreibt, geschieht 
allerdings nicht ohne das Zutun des Le-
verkusener Multis. So wechselte im Jahr 
1999 BAYERs damaliger Finanz-Chef He-
ribert Zitzelsberger als Staatssekretär ins 
Finanzministerium und konzipierte eine 
Unternehmenssteuer-„Reform“. „Wir ha-
ben mit Herrn Zitzelsberger unseren bes-
ten Mann entsandt und gehen davon aus, 
dass er in unserem Sinn tätig wird“, so 
der damalige Vorstandsvorsitzende Man-
fred Schneider. Und er sollte sich nicht 
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täuschen. „Keinem der Berliner Großkop-
feten hat die deutsche Großindustrie so 
viel Wohltaten zu verdanken wie Heribert 
Zitzelsberger“, konstatierte die Berliner 
Zeitung einmal.

K o m m u n a l e r  K a n n i b a l i s m u s
Auch in den Genuss der neueren Wohl-
taten kam die Aktien-Gesellschaft nicht 
einfach so. Der  Bürgermeister der Stadt 
Monheim, Daniel Zimmermann von der PE-
TA-Partei, hat erst einmal bei BAYER und 
anderen Konzernen vorgesprochen, ehe er 
sich im Jahr 2012 daranmachte, die kom-
munalen Gewerbesteuern auf den nied-
rigsten Satz von ganz Nordrhein-Westfa-
len zu senken. Und bereits zwei Wochen 
nach der offiziellen Bekanntgabe war der 
Global Player mit seiner Patent-Abteilung 
da. Durch den Umzug von Leverkusen nach 
Monheim sparte er schätzungsweise zehn 
Millionen Euro Gewerbesteuer pro anno. 
Entsprechend erbost reagierten die po-
litisch Verantwortlichen am Stammsitz 
des Agro-Riesen. Aber Zimmermann ließ 
sich weder davon noch von den Klagen 
aus anderen nordrhein-westfälischen Ge
meinden beirren und senkte in den folgen-
den Jahren noch munter weiter. „Es ist 
natürlich ein legitimes Mittel, sowohl von 
Seiten der Stadt als auch des Konzerns, 
aber für uns ist Monheims Steuer-Politik 
ein riesiges Problem“, klagte etwa Lever-
kusens Oberbürgermeister Uwe Richrath 
(SPD). Der Kommune brachen die Einnah-
men weg, und ein langer Leidensweg be-
gann, der sie sogar beim „Stärkungspakt 
Stadtfinanzen“ des Landes Nordrhein-
Westfalen Zuflucht suchen ließ. Das er-

boste den damaligen NRW-Finanzminister 
Norbert Walter-Borjans ungemein. Dass 
eine Stadt wie Leverkusen „mit der Welt-
marke BAYER aus dem Stärkungspakt ge-
stützt werden muss – das glaubt erst mal 
keiner“, hatte Walter-Borjans bei einem 
Lokaltermin gezürnt und den Multi in die 
Pflicht genommen: „Ich erwarte schon, 
dass ein Unternehmen sich seiner Stand-
ort-Verantwortung bewusst ist.“

Anfang Juli 2019 schließlich gab Lever-
kusen sich geschlagen. Nachdem vorher 
schon Langenfeld kapituliert und im Sog 
Monheims seine Steuern heruntergesetzt 
hatte, zog BAYERs Heimstatt nach. Ge-
treu der Devise: „If you can’t beat them, 
join them“ senkte die Kommune ihre Ge-
werbesteuer auf das Niveau Monheims 
ab. Der von BAYER provozierte Unterbie-
tungswettbewerb nahm damit eine neue 
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Wendung – zur großen Freude des Kon-
zerns. Auf schlappe 8,75 Prozent beläuft 
sich der Satz in der Stadt nun. Und auch 
hier hatten im Vorfeld Sondierungsge-
spräche stattgefunden. Kämmerer Mar-
kus Märtens wollte nämlich sichergehen, 
dass die Einnahmen nicht wegbrechen. 
Es gebe Absprachen mit großen Steu-
erzahlern über Rückverlagerungen, hieß 
es deshalb laut Leverkusener Anzeiger. 
Weitere Auskünfte verweigerte Märtens 
allerdings mit Verweis auf das Steuerge-
heimnis: „Von mir bekommen Sie keiner-
lei Angaben, mit welchen Unternehmen 
wir gesprochen haben.“ Das konnten sich 
die Leverkusener*innen allerdings auch 
selber denken. Und ein Blick in die Auf-
stellung von BAYERs Anteilsbesitz lieferte 

dann genauere Information. Dort fand sich 
nämlich für zahlreiche Gesellschaften, die 
bisher in Schönefeld – dem Monheim-
Pendant nahe Berlin – angesiedelt waren, 
Leverkusen als neue Adresse. 
Als Grund für die Entscheidung führte 
Oberbürgermeister Uwe Richrath den 
„regionalen, überregionalen und sogar 
weltweiten Steuer-Wettbewerb“ an. Sei-
ner Ansicht nach kann die Stadt in dieser 
Konkurrenz durch die Reduzierung des 
Hebe-Satzes künftig besser bestehen. 
„Das stärkt alle Bestandsunternehmen im 
internationalen Wettbewerb und verbes-
sert das Investitionsklima. Insbesondere 
ansässige Unternehmen werden so in die 
Lage versetzt, ihre Gewinne wieder dort 
zu versteuern, wo sie erwirtschaftet wer-

den und wo die kommunale Infrastruktur 
genutzt wird“, hielt der Sozialdemokrat 
fest. 
Die Nachbar-Gemeinden reagierten em-
pört. „Ich bin erschüttert, dass Steuerdum-
ping Schule macht“, sagte Dormagens 
Bürgermeister Erik Lierenfeld. Der Kölner 
CDU-Chef Bernd Petelkau kritisierte das 
Vorgehen Leverkusens derweil als „Ver-
drängungswettbewerb kleinerer Kom-
munen zu Lasten der Metropolen“ und 
Burscheids Bürgermeister Stefan Caplan 
warnte: „Wenn das alle so machen, dann 
gibt es in NRW noch weniger Steuern und 
unser ganzes System wird untergraben.“ 
Noch nicht einmal vier Wochen nach der 
Entscheidung des Leverkusener Stadtrats 
fanden sich über 30 nordrhein-westfäli-
sche Kommunen – unter ihnen die BAY-
ER-Standorte Dormagen und Bergkamen 
sowie der ehemalige BAYER-Standort-
Krefeld – zusammen und verabschiede-
ten die Zonser Erklärung. „In Zeiten, wo 
es großer finanzieller Kraftanstrengungen 
bedarf, die Infrastruktur in unserem Land 
zu erhalten und zu erneuern, ist Gewer-
besteuer-Dumping nicht hinnehmbar“, 
hieß es darin. Deutlich formulierten die 
Kommunalpolitiker*innen auch ihre Kri-
tik an den Tricksereien von BAYER & Co.: 
„Dass es bald überall in Deutschland zur 
gängigen Praxis von Großkonzernen wer-
den könnte, durch konzern-interne Verla-
gerungen steuerlicher Erträge oder die 
Einrichtung von ‚Briefkasten-Firmen’ Steu-
ern zu sparen, ist besorgniserregend.“ 
Oberbürgermeister Richrath und sein 
Kämmerer Märtens ließen sich von dem 
Vorstoß jedoch nicht beirren. Zu viele 
neue Einnahmen zu Lasten Dritter hatte 
der Stadtkasse die „Steuerreform“ be-
schert. Die beiden gingen sogar dazu über, 
eine aktive Abwerbe-Politik zu betreiben. 
Die Wirtschaftsförderung verschickte 
Briefe an Firmen im Umkreis, in denen 
sie die Stadt als attraktiven Standort an-
pries. „Wie Sie wissen, ist ein Umzug mit 
dem ganzen Betrieb nicht erforderlich, um 
in den Genuss der günstigen Gewerbe-
Steuer zu kommen“, schrieb diese. Der 
Städte- und Gemeindebund NRW kriti-
sierte das Vorgehen massiv. „So graben 
wir uns gegenseitig das Wasser ab, am 
Ende verlieren alle. Der immer wiederkeh-
rende Streit zeigt aber auch, wie groß die 
finanzielle Not in vielen Kommunen ist. 
Sie ist letztlich die Ursache für derartige 
Kannibalisierungsmethoden“, so Haupt-
geschäftsführer Christof Sommer. Auch 
die nordrhein-westfälische Kommunalmi-
nisterin Ina Schnarrenbach (CDU) schalte-
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